
 

Ihr Kapitalbedarf: Wie hoch ist er und wie kann er finanziert werden? 
 
Nach einer Umfrage des Instituts für Mittelstandsforschung scheitern die meisten jungen Unternehmer 
an einer unzureichenden oder zu teuren Finanzierung. Eine unzureichende Finanzierung kann sehr 
schnell zu Liquiditätsproblemen führen. Eine zu teure Finanzierung belastet die Ertragskraft des 
Unternehmens. Nach der erwähnten Untersuchung fehlt es oft an einer ausreichenden 
Eigenkapitalbasis und einer gesunden Finanzierungsstruktur. 

1. Kapitalbedarf 
Aus diesem Grunde müssen Sie sorgfältig planen, wie hoch Ihr Kapitalbedarf sein wird. 
 
Zunächst müssen Sie kalkulieren, was Sie für das Anlagevermögen benötigen, wie zum Beispiel: 

− Grundstücke und Gebäude, 

− Maschinen und maschinelle Anlagen, 

− Werkzeuge, 

− Einrichtung und Ausstattung des Geschäftslokals, 

− Einrichtung der Büroräume, 

− Fahrzeuge. 

Dazu kommt der Betriebsmittelbedarf für die laufenden Betriebs- und Geschäftskosten und 
insbesondere die Erstausstattung mit Ware. Dabei müssen Sie zwischen fixen Kosten, die regelmäßig 
in etwa gleicher Höhe anfallen (zum Beispiel Miete, bestimmte Steuern, Versicherungen, 
Abschreibungen, Heizung, Telefonkosten, Kosten für Löhne und Gehälter des Stammpersonals 
einschließlich Nebenkosten, Beiträge an Verbände und Körperschaften, Zinsen für Fremdkapital und 
die Mittel für den laufenden Zahlungsverkehr inklusive Zinsen für den Kontokorrentkredit), und den 
variablen Kosten (zum Beispiel Materialkosten beziehungsweise Wareneinkauf, bestimmte 
Personalkosten, zum Beispiel für Aushilfen und Überstunden, Energieverbrauch in der Produktion, 
Verpackungsmaterial, laufende Kfz-Kosten), die sich mit dem Beschäftigungsgrad des Unternehmens 
verändern, unterscheiden. 
 
Rechnen Sie in Ihre Kapitalbedarfsrechnung eine ausreichende Reserve für Ihren Lebensunterhalt 
ein, für die Zeit, in der Sie in Ihrem alten Beruf nicht mehr, in Ihrem neuen Beruf aber noch nicht 
genug verdienen. Außerdem müssen Sie gewisse Anlaufverluste kalkulieren. In der Regel wird in der 
ersten Zeit nicht gleich das Betriebsergebnis erwirtschaftet, das zur Deckung der Personal- und 
Raumkosten ausreicht. Für diese Anlaufkosten, die privaten Dispositionen und für trotz sorgfältiger 
Kalkulation anfallende unvorhergesehene Kosten sollte auf den errechneten Kapitalbedarf ein 
Risikozuschlag von zehn bis 20 Prozent berücksichtigt werden. 

2. Finanzierung 
Im zweiten Schritt müssen Sie sich überlegen, wie Sie den errechneten Kapitalbedarf finanzieren. 
Wenn das eigene Geld nicht ausreicht, müssen Kredite über Banken oder Sparkassen aufgenommen 
werden. Günstig ist es, wenn Sie öffentliche Finanzierungshilfen in Anspruch nehmen. Auch 
Kreditinstitute verfügen häufig über eigene Programme für Existenzgründer und junge Unternehmer. 
Grundsätzliche Finanzierungsregeln sollten Sie möglichst beachten. So wird nach der goldenen 
Finanzierungsregel das Anlagevermögen aus eigenen Mitteln (Eigenkapital), das Umlaufvermögen 



aus Darlehen (Fremdkapital) finanziert. Von den Geldgebern werden in der Regel bankübliche 
Sicherheiten und ein bestimmter Prozentsatz an Eigenkapital verlangt. Prüfen Sie also zunächst Ihr 
Eigenkapital! 
 
Dazu können gehören: 

− Eigene Mittel einschließlich Sacheinlagen (Pkw usw.) und Eigenleistungen, 

− Mittel von Teilhabern (Mitspracherecht!), 

 

Das nötige Fremdkapital (Kapitalbedarf ./. Eigenkapital) kann aus folgenden Quellen kommen: 

− Darlehen aus öffentlichen Mitteln, 

− Darlehen von Kreditinstituten, 

− Privatdarlehen von Verwandten und Freunden. 

Die Konditionen von Banken und Sparkassen weichen oft voneinander ab, so dass es sich empfiehlt, 
Vergleiche anzustellen. In der Regel müssen Sie Sicherheiten anbieten. Prüfen Sie, ob Sie private 
oder öffentliche Bürgschaften in Anspruch nehmen können! 
 
Wichtig: 
Prüfen Sie bei "billigen" oder "problemlosen" Kreditangeboten besonders sorgfältig die 
Vertragsbestimmungen und die Höhe der letzten Endes entstehenden Gesamtkosten eines Kredits! 
 
Bei der Finanzierung des Umlaufvermögens sind Überlegungen zur Erhaltung der 
Zahlungsbereitschaft und der Rentabilität ganz besonders wichtig. Je schneller zum Beispiel der 
Warenumschlag, umso kleiner kann der Warenbestand sein, das heißt, dass durch das Lagern nur ein 
möglichst kleiner Teil des Kapitals gebunden werden sollte. Allerdings muss der Unternehmer 
zwischen den Preisvorteilen bei größeren Wareneinkäufen auf der einen Seite und den 
Kostenvorteilen eines niedrigen Lagerbestands auf der anderen Seite abwägen. Denken Sie auch 
daran, dass Lieferantenkredite extrem teuer sein können. Sie sollten so disponieren, dass Sie die 
Ware voll mit Skonto bezahlen können. 
 
Die finanzielle Planung und die Beschaffung der nötigen Gelder wird in der Regel mindestens ein 
Vierteljahr in Anspruch nehmen. Denken Sie daran, bevor Sie Ihrem Chef die Kündigung schicken! 
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